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©û.3 Slntltfc umbüftert, bie fmnenbe (Stirn
©eleget in getftretdje galten,
©o fommen oon allen ©etten bafjer
SDer 9îâtt)e îjodjeble ©eftalten.
©te ftnb ftd) bettwfjt, roaê trjrer nun t)arrt
Unb fte benfen'ê beftmögltd) ju machen;
®aê neue SJtitglieb beê 33uttbeêrattjê
Unb baneben nod) roichtige ©ad)en.

2Bie roanbelt §err SS o g t fo tnad}tt)oII einher,
Sfin lüftet nid)t nad) ber 2Mrbe;
Sod) wie gerne quälte ber fdjroeigfame Qooê
©id) mit Bunbeêrâtîjlidjer 33ürbe.

2tud) £err $ ro e t fe l ber 3entrumê:prâftbent,
©laubt: $a, bie ©teE' übernimm id)!"
Unb wenn er ftd) felbft bie ©timm' nidjt serfagt,
©o roirb er eê ftdjer einfiimmig.

Unb ber Herren bie 3)tenge nabet ftd) nod) :

©egeffer, 33oiceau, 9tud)onnet, grei,
Slud) 3JîoreI, Cappeler, 33effaj unb Äopp,
©amit ja bie 2tu§roaf)l oollftänbig fei.
Stun roatjlet, Sjjr Herren, roie'ê ©ud) beliebt,
SDod), bafj man nur ©inê nidjt uergeffe:
üftur deinen, ba tonnt 3t)r @ud) tjüten leidjt,
3um 3taub ber berüchtigten" greffe.

Slu« bem fpejififd) Sßreufjifdjeu in'« ïïîebelfpaUeiifdje überfefct »oit unferm Spe0ial=9teporter.

§er5en8=(?ugen! Safj Sid) an meinen SSruberbufen brüden! SBer batte

je gebadjt, bafà roir jwei fo ganj ein §erj unb eine Seele feien? (§eiter=
fei t.) 3Ber ladjt ba? Sie glauben eê nidjt? Unb bennodj ift eê fo, meine

§erren! iHtag biefer §err @ugen SRidjter aud) nodj fo fdjarfridjterlidj mit
meiner SDirtbfdjaftêpotitif umgefprungen fein, im ©runbe oerfteben roir uns
bodj! 3dj bin eben gar nidjt fo reattionär, roie midj bie §erren glegel"
unb Stopffedjter" oon ber Sinten 5ßarbon, §er0enS=@ugen, baê ift nur
fo ein liebenSroittl)lid)er 5prir,atfoiree=21uêbrud non mir! roie midj, fage

idj, biefe Sinfe, bie niematê roiffen will, roaê bie SRedjte tbut, gerne tjabert

mödjte. Jd) bin nielmebr ein SJtenfd), ber unter Umftänben audj mit bem

gortfdjritt burdj Sid unb Sünn gebt, felbft auf bie ©efaljr bin, biefen

Herren trjre ganje $oIitif ju oerberben" Sa ift }. 33. eine geroiffe Suife
SDtidjel, $etroleufe 5. 3., bte bat ben febr grojjen ©ebanten auêgefprodjen,

man fode nur lauter Stobte in'ê Parlament roäblen. SRedjt bat bie braue

grau! ©tauben Sie mir, meine Herren non ber Sinten, idj rourbe gar
Stiemanb ïlnbern in'ê Parlament roäblen, alê Sie roenn Sie nâmlidj
3lüe tobt mären Sie feben alfo, idj tann mid) felbft mit einer Suife
SDciäjel nerftänbigen. 2lber nur teine glegeleien unb ßlopffedjtereien, nur
feine greifen unb fÇreirjânbter unb raie bie Sdjlagraörter ber roirtbfdjaft=
lidjen Freibeuterei fonft nodj rjeifàen mögen; fdjon biefe fatale Sßorfübe frei"
bat etroaê SRefpettêrotbrigeê für meine Sternen!

Sie bebaupten, ber Sâ)uç0otl Babe bie rufftfdjen jtornjölle btnoufgetrieben
unb, in golge beffen müffeti bte SönigSberger Arbeiter je|t frieren! Unftnn!
Sie Urfadjen foldjer Srifen liegen niel tiefer, als ber Sßerftanb ber S5erftän=

bigen fier)t. Sßarum frieren benn 3. 33. bie 2Jlaufefaüenbänbler im SBinter?
SBeit eê im SBinter fait ift? Unftnn! 3îur bentfaule ßöpfe ftfdjen itjre
Slrgumente fo non ber Dberflädje roeg, roie bie gettaugen non ber Suppe.
55er roabre ©runb liegt eben audj f)kx fiel tiefer. 3m SSBinter roirb oiel
Joafenpfeffet gegeffen; bte |>afen roerben aber immer feltener in unfern
Mturlänbcrn ; man mtifj baber notbgebrungen ftatt ber §afen fteUenroetfe

audj Saften pfeffern; mit ben §afen roerben baber audj bie Saften feltener;
je feltener aber bie jtafcien, befto bäufiger bie SDtäufe, je bäufiger bie Dütäufe,

befto gröfser ber 33ebarf an 3Jîaufefaûen. ®ie üJtaufefadenbänbler madjen in
golge biefer Sßerfettung t»on Umftänben im SBinter beffere ©efdjäfte, müffen
baber audj raebr. auf bei: Strajje bs^nmbauftren unb barum frieren fte im
SBinter.

@an§: äbnlid) rjertjätt fid)'8 mit ben ßönigäberger Arbeitern, meine

§enen! S)er allgemeine ©efdjâftëauffdjroung ift einjig unb allein Sdjulb an
ibrer 23robtoftgteit. Sie ladjen? 3;d) roiQ ^bnen baê fogteidj beroeifen!
S)aS S80ÏE oerbient jefet mebr, ift alfo roeniger auf's trodene 93rot angeroiefen,
alê in früberen 3abren; baber bie SRadjfrage nadj lebterem geringer, ber
2lbfa| fdjroädjer. 93rot rotrb aber auê Ëoxn gemadjt, baber audj bie £orn=
einfubr rebu§irt, baber audj bie rufftfdjc Horneinfubr rebujirt, baber audj bie

ruffifdje ßorneinfubr in Königsberg rebujirt, baber fdjtiejilidj audj ber
fiönigSberger=ßorneintaber=33roterroetb rebujirt. S)aS ift Sogit, meine §erren!
Unb biefe Sogit fübrt midj mit einem Sdjritt auf baS Kapital ber ©runb=
fteuer. 3Sir ©runbbeft^r ftnb bie §eloten beS Staates, meine §erren! SBir
müffen bie fdjroerfte Steuer jabten, unb bodj ftnb gerabe roir diejenigen,
roeldje am fteigenben SBofjtftanb beê 33olteê unfeblbar ju ©runbe geben
müffen. 2Ber reifst ftd) nod) um unfere elenben Gsrbäpfel, um unfer burd)
ben Sdjuyoll (ju unferm Sdjaben!) nertbeuerteS ßorn, roenn ber, bürger=
lidje SBoblftanb burdj unfere felbftlofe äßirtbfdjaftSpolitif foroeit gebtetjen ift,
bafj er fein ojubn im Sopfe" bat? Unfere ßrnten roerben in ben Speidjern
uerfaulen, unfer 93aargelb roirb bie ©runbfteuer oerfdjltngen unb roir roerben
nidjt einmal unfere pommerfdjen ©änfebrüfte mebr ju Kapital madjen tonnen,
weil roir fie felber effen müffen Sabin mufj eS fommen, meine §erren
unb trobbem bat>en roir unê freubig bte Sdju^öHe auferlegt, tro^bem bettle
tdj bei Qbnen um Steuernadjlal für unfere armen proletarifd)en SeibenS^
genoffen, tro^bem roill idj bem 23ot£ bie freie Sdjule geben unb roofür?
gür ein paar armfelige, inbirefte Steuern, bie feinem ÜRenfdjen roebe tbun.
Unb 0um ®anf bafür befrittett biefe Sinfe meine SJBirtbfdjaftSpotitit, roiü non
meinem Sabatêmonopot iïtidjtS roiffen, betjauptet gar, eS ftede eitel (Sigennufc
binter meinen $rojcften! SaS ift ftarter Sabaf! ©ott fei Sanf, idj bin
burd) bie ©nabe meineê ßaiferS reidj genug geroorben, um meine 3igarren
nodj roie nor bem SKonopol btrett auS ber ^aoannab ju bejieljen ; aber Sie,
meine Herren oon ber Sinten Sie roerben eê nodj bitter erfabren, bafj
baê 93effere beS ©uten geinb" ift, raenn Sie meine ©üte nerfennen unb
EUeê beffer roiffen unb beffer madjen wollen, alê idj. ©lüdlidjetraeife fäCt
mir nidjt ein, surüetäutreten*, fo lange nod) ein gaben" an mir ift. Saê,
meine §erren, ift ber rotbe gaben, ber fid) a^ Woral burdj meiner langen
SRebe furjen Sinn jtebt. J'y suis, j'y reste! bat einmal ein geraiffer SDtac

Mabon gefagt unb ging tro&bem; id) aber roerbe, roenn audj nidjt gerne,
auf ber 93refd)e fterben, bie id) in ben 3tationaaiberaliêmuS gefdjoffen ba&e.

R.

gür Sarn.çtiatêgefeltfd)aften ftnb nadjftebenbe leidjt auffübrbare
Sbeaterftücfe ju. empfehlen:

Ser ntoberne ^anuStopf" ober ,5BaS ift ber firieg?" Sie
Hauptrolle i)t eime 2lrt Sartüffe, balb für ben §elbenfpieler, balb für ben

äärttidjen Später geeignet, ®j°re rote oben.

SofJ SUc.an Seuffel an bie 3Banb malen?" ober Ser
berauSôeftred te gudjêfdjroanâ." Sie erften Elfte fpielen in fran«

jöfifdjer Sprache, im fünften Slft fo beutfdj als möglidj.
Sie 1 1,0 00 tböridjten Jungfrauen" ober Sdjledjt unb

billig gilt ni-djt mebr!" Sie §anbiung fpielt in ber Schweis, bod)

braudjt roeber bi»t 3itfjl, nod) bie obige 93efd)affenbett ber §auptperfouen
genau erngcljalten- ju werben. Sen Sdjlufs bilbet ein prâdjtigcê tableau :

SSorn «in 5)3npierfp vb mit Petitionen, binten ftegreidjer jlampf non Seminarifteu
gegen ïe&rbafte Sd weft çrn in jweifelbafter a3eleudjtung.

OO Herrn Eummoiidums. caC
Du bist ein grober Diplomat
Und machst den Mund weit offen,
Bist halb so stark Du in der That,
Hast Alles Du zu hoffen.

Spanien will in baê ßonjert ber OTädjte als fiebente ©ro|madjt
eintreten. (Europa tann bemnadj je&t fieben SDtal in Dbnmadjt fallen, um
bann mit ©lanj in bie ©rube ju fabren, roeldje bie Staatëtunft ftdj felbft
gegraben.

3n granEreid) wirb bie ïobeêftrafe abgefdjafft unb milbere
©efege werben eingefüfjrt. S>n ber Sdjweij ftodt baS ©efdjäft gänjlid» unb
eê roirb aufjer fiäfe nur nod) bie ïobeêftrafe auêgefûbït.

Das Antlitz umdüstert, die sinnende Stirn
Geleget in geistreiche Falten,
So kommen von allen Seiten daher

Der Räthe hochedle Gestalten.

Sie sind sich bewußt, was ihrer nun harrt
Und sie denken's bestmöglich zu machen;

Das neue Mitglied des Bundesraths
Und daneben noch wichtige Sachen.

^ Jur Wundesraths - Wahl. ^
Wie wandelt Herr V o g t so machtvoll einher,

Ihn lüftet nicht nach der Würde;
Doch wie gerne quälte der schweigsame Joos
Sich mit bundesräthlicher Bürde.
Auch Herr Z w e i se l der Zentrumspräsident,
Glaubt: Ja, die Stell' übernimm ich!"
Und wenn er sich selbst die Stimm' nicht versagt,
So wird er es sicher einstimmig.

Und der Herren die Menge nahet sich noch :

Segesser, Boiceau, Ruchonnet, Frei,
Auch Morel, Kappeler, Vessaz und Kopp,
Damit ja die Auswahl vollständig sei.

Nun wählet, Ihr Herren, wie's Euch beliebt,
Doch, daß man nur Eins nicht vergesse:

Nur Keinen, da könnt Ihr Euch hüten leicht,
Zum Raub der berüchtigten" Presse.

^ Htto's neueste Hleichs-Kanzetrede.
Aus dem spezifisch Preußischen in's Nebelspalierische übersetzt von unserm Spezial-Reporter.

Herzens-Eugen! Laß Dich an meinen Bruderbusen drücken! Wer hätte
je gedacht, daß wir zwei so ganz ein Herz und eine Seele seien? (Heiterkeit.)

Wer lacht da? Sie glauben es nicht? Und dennoch ist es so, meine

Herren! Mag dieser Herr Eugen Richter auch noch so scharfrichterlich mit
meiner Wirthschaftspolitik umgesprungen sein, im Grunde verstehen wir uns
doch! Ich bin eben gar nicht so reaktionär, wie mich die Herren Flegel"
und Klopffechter" von der Linken Pardon, Herzens-Eugen, das ist nur
so ein liebenswirthlicher Privatsoiree-Ausdruck von mir! wie mich, sage

ich, diese Linke, die niemals wissen will, was die Rechte thut, gerne haben
möchte. Ich bin vielmehr ein Mensch, der unter Umständen auch mit dem

Fortschritt durch Dick und Dünn geht, selbst auf die Gefahr hin, diesen

Herren ihre ganze Politik zu verderben" Da ist z. B. eine gewisse Luise

Michel, Pétroleuse z. Z., die hat den sehr großen Gedanken ausgesprochen,

man solle nur lauter Todte in's Parlament wählen. Recht hat die brave

Frau Glauben Sie mir, meine Herren von der Linken, ich würde gar
Niemand Andern in's Parlament wählen, als Sie wenn Sie nämlich
Alle todt wären! Sie sehen also, ich kann mich selbst mit einer Luise

Michel verständigen. Aber nur keine Flegeleien und Klopssechtereien, nur
keine Freihäfen und Freihändler und wie die Schlagwörter der wirthschaftlichen

Freibeuterei sonst noch heißen mögen; schon diese fatale Vorsilbe srei"
hat etwas Respektswidriges für meine Nerven!

Sie behaupten, der Schutzzoll habe die russischen Kornzölle hinausgetrieben
und, in Folge dessen müssen die Königsberger Arbeiter jetzt frieren! Unsinn!
Die Ursachen solcher Krisen liegen viel tiefer, als der Verstand der Verständigen

steht. Warum frieren denn z. B. die Mausesallenhändler im Winter?
Weil es im Winter kalt ist? Unsinn! Nur denkfaule Köpfe fischen ihre
Argumente so von der Oberfläche weg, wie die Fettaugen von der Suppe.
Der wahre Grund liegt eben auch hier viel tiefer. Im Winter wird viel
Hasenpfeffer gegessen; die Hasen werden aber immer seltener in unsern

Kulturländern; man muß daher nothgedrungen statt der Hasen stellenweise
auch Katzen pfeffern; mit den Hasen werden daher auch die Katzen seltener;
je seltener aber die Katzien, desto häufiger die Mäuse, je häufiger die Mäuse,
desto größer der Bedarf an Mausefallen. Die Mausefallenhändler machen in
Folge dieser Verkettung von Umständen im Winter bessere Geschäfte, müssen

daher auch mehr auf dei: Straße herumhausiren und darum frieren sie im
Winter.

Ganz ähnlich verhält sich's mit den Königsberger Arbeitern, meine

Herren! Der allgemeine Geschäftsausschwung ist einzig und allein Schuld an
ihrer Brodlosigkeit. Sie lachen? Ich will Ihnen das sogleich beweisen!
Das Volk verdient jetzt mehr, ist also weniger aus's trockene Brot angewiesen,
als in früheren Jahren; daher die Nachfrage nach letzterem geringer, der
Absatz schwächer. Brot wird aber aus Korn gemacht, daher auch die
Korneinfuhr reduzirt, daher auch die russische Korneinsuhr rcduzirt, daher auch die

russische Korneinfuhr in Königsberg reduzirt, daher schließlich auch der

Königsberger-Korneinlader-Broterwerb reduzirt. Das ist Logik, meine Herren!
Und diese Logik führt mich mit einem Schritt auf das Kapital der Grundsteuer.

Wir Grundbesitzer sind die Heloten des Staates, meine Herren! Wir
müssen die schwerste Steuer zahlen, und doch sind gerade wir Diejenigen,
welche am steigenden Wohlstand des Volkes unfehlbar zu Grunde gehen
müssen. Wer reißt sich noch um unsere elenden Erdäpfel, um unser durch
den Schutzzoll (zu unserm Schaden!) vertheuertes Korn, wenn der bürgerliche

Wohlstand durch unsere selbstlose Wirthschaftspolitik soweit gediehen ist,
daß er sein Huhn im Topfe" hat? Unsere Ernten werden in den Speichern
verfaulen, unser Baargeld wird die Grundsteuer verschlingen und wir werden
nicht einmal unsere pommerschen Gänsebrüste mehr zu Kapital machen können,
weil wir sie selber essen müssen Dahin muß es kommen, meine Herren
und trotzdem haben wir uns freudig die Schutzzölle auferlegt, trotzdem bettle
ich bei Ihnen um Steuernachlaß für unsere armen proletarischen
Leidensgenossen, trotzdem will ich dem Volk die sreie Schule geben und wofür?
Für ein paar armselige, indirekte Steuern, die keinem Menschen wehe thun.
Und zum Dank dafür bekrittelt diese Linke meine Wirthschaftspolitik, will von
meinem Tabaksmonopol Nichts wissen, behauptet gar, es stecke eitel Eigennutz
hinter meinen Projekten! Das ist starker Tabak! Gott sei Dank, ich bin
durch die Gnade meines Kaisers reich genug geworden, um meine Zigarren
noch wie vor dem Monopol direkt aus der Havannah zu beziehen ; aber Sie,
meine Herren von der Linken Sie werden es noch bitter ersahren, daß
das Bessere des Guten Feind" ist, wenn Sie meine Güte verkennen und
Alles besser wissen und besser machen wollen, als ich. Glücklicherweise fällt
mir nicht ein, zurückzutreten", so lange noch ein Faden" an mir ist. Das,
meine Herren, ist der rothe Fäden, der sich als Moral durch meiner langen
Rede kurzen Sinn zieht. suis, ^'y reste! hat einmal ein gewisser Mac
Mahon gesagt und ging trotzdem; ich aber werde, wenn auch nicht gerne,
aus der Bresche sterben, die ich in den Nationalliberalismus geschossen habe.

k.

Für Carn.-zvalsgesellschaften sind nachstehende leicht aufführbare
Theaterstücke zu empfehlen:

Der moderne Januskopf" oder Was ist der Krieg?" Die
Hauptrolle i'st àe Art Tartuffe, bald für den Heldenspieler, bald für den

zärtlichen V«ter geeignet. Chöre wie oben.

Sol.l Man Tenffel an die Wand malen?" oder Der
Herausgestreu te Fuchsschwanz." Die ersten Akte spielen in
französischer Sprache, im fünften Akt so deutsch als möglich.

Tie II, g 00 thörichten Jungfrauen" oder Schlecht und
billig gilt ni.cht mehr!" Die Handlung spielt in der Schweiz, doch

braucht weder di,.' Z.rhl, noch die obige Beschaffenheit der Hauptpersonen

genau eingehalten zu werden. Den Schluß bildet ein prächtiges Tableau :

Vorn ein Papierko ib in it Petitionen, hinten siegreicher Kamps von Seminaristen
gegen lehrhafte Sâ west ern in zweifelhafter Beleuchtung.

Ou bist ein Aroder Dixlorag-t
Ilnà maotrst àen Nuuà veit otteri,
List Iralb se àrl: vu iu àsr lirais
Hast ^Iles Du 2u ookkeii.

Spanien will in das Konzert der Mächte als siebente Großmacht
eintreten. Europa kann demnach jetzt sieben Mal in Ohnmacht sallen, um
dann mit Glanz in die Grube zu fahren, welche die Staatskunst sich selbst

gegraben.

In Frankreich wird die Todesstrafe abgeschafft und mildere
Gesetze werden eingeführt. In der Schweiz stockt das Geschäft gänzlich und
es wird außer Käse nur noch die Todesstrafe ausgeführt.
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